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xylamin bei einer Konzentration von 1 : 200000 und , bei Anwesenheit

von Ammoniak , bis zu einer Konzentration von 1 : 5000 nachweisen.

Bemerkung . Bei Gegenwart von freiem Ammoniak säuert

man mit verdünnter Salzsäure an und verfährt , wie oben angegeben.
Da die violette Färbung bei Gegenwart von zu viel Salzsäure gestört
wird , empfiehlt C . Brenner , das FeCl, zu der essigsauren Lösung
zuznsetzen und hierauf tropfenweise Salzsäure , bis die braune Farbe
in violett umschlägt.

N = Hä
Hydrazin I ; Mol .-Gew. = 32 ,048 .

N = H ,
F . P . = 1 -4 °

; S . P . = 113 ° . Dichte = 1 -013

Darstellung nach Easchig (Ch . Ztg. 31 (1907 ) , 8 . 926 , u . Ch.
Centralbl . 1907 , II , S. 1387 ) . Durch Einwirkung von Alkalihypo¬
chloriten auf Ammoniak entsteht zunächst Monochloramin, das durch
weitere Einwirkung von Ammoniak Hydrazin liefert :

1 . NaOCl -f NH 3 - > NaOH + NH g CI
Monochloramin

2 . NIL, CI -f NH , - > HCl -f N2H4 .

Zur Darstellung löst man 100 g NaOH in möglichst wenig
Wasser, fügt 600 g Eis hinzu , leitet Chlor bis zur Gewichts¬
zunahme von 71 g ein und verdünnt hierauf zu 1 l . Zu 100 ccm dieser
Lösung gießt man eine Mischung von 200 ccm 20 °/0 igem Ammoniak
und 5—10 ccm einer I0 °/Oigen Leimlösung , welche eine vorzeitige
Zersetzung verhindert , kocht schnell auf und erhält solange im
Sieden, bis der Geruch des Ammoniaks verschwunden ist . Nach
dem Erkalten fügt man unter Umrühren konzentrierte H 2S0 4 in
großem Überschuß hinzu, wobei nach einigen Minuten das saure
Hydrazinsulfat ausfällt .

Das Hydrazin ist im Handel als Chlorhydrat und Sulfaii

H . C1
H„

H0

: N

: N

H . SO,H — H . OH
H,

H,
Chlorhydrat

: N
!

= N
Sulfat

H ä = N

H 2 = N
Hydrazinhydrat

Das freie Hydrazin verbindet sich leicht mit Wasser unter
Bildung von Hydrazinhydrat .
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Alle diese Körper sind starke Reduktionsmittel ; sie geben leieht
den Wasserstoff ab und entwickeln Stickstoff (Unterschied von Hydro¬
xylamin ) .

Reaktionen .
1 . Jodate werden in der Kälte langsam , in der Hitze rascher

zu Jod , unter Entwicklung von Stickstoff, reduziert :

4 JO 3 -f 5 N2 H4 -f 4 H ’ - *■12 H2 0 -f- 5 N2 + 2 J 2
Nach R . Schwarz gelingt die Reaktion am besten in schwach
saurer Lösung .

Man versetzt die Lösung des Jodats mit einigen Tropfen ver¬
dünnter H2S0 4 , fügt Stärke und die auf Hydrazin zu prüfende
Lösung hinzu und erhitzt bis zu beginnendem Sieden . Bei Anwesenheit
von Hydrazin tritt nach dem Erkalten Blaufärbung auf.

Empfindlichkeit = 1 : 100000 .
2 . Permanganate werden in saurer Lösung entfärbt .
Empfindlichkeit = 1 : 2000000 .
3 . Fehlingsche Lösung wird in der Hitze unter Abscheidung

von rotem Cuprooxyd reduziert :
N2H4 + 4 Cu" + 8 OH ' _ > 2 Cu2 0 + N2 -f 6 H ä O

Empfindlichkeit = 1 : 70000 .
4 . Jodlösungen werden von Hydrazinsalzen bei Gegenwart von

NaHCOg entfärbt :
Nä H4 + 2 J 2 - > 4 J ' + 4 H ‘ -f N2

Empfindlichkeit = 1 : 10000000 .
5 . Vanadinsäure wird in saurer Lösung in der Wärme blau

gefärbt :
4 HV 0 3 + N2 H4 + 8 H * - »■ 8 H2 0 -f N2 4 - 4 VO"

Empfindlichkeit = 1 : 50000 — 100000 .
6. Mercurichlorid wird bei Gegenwart von Natronlauge , nicht

aber bei Gegenwart von Natriumacetat allein , zu Metall reduziert :
N2H4 4 - 2 HgCl 2 4 - 4 OH ’ - >• 2 Hg 4 - N2 -f 4 CI ' 4 - 4 H ä O

Empfindlichkeit = 1 : 70000 .
7 . Goldchlorid wird in alkalischer Lösung zu Metall reduziert :

4 Au 4 “ 3 N2H ^ —^ 12 H 4 ™ 3 N2 4 ” 4 Au.

Empfindlichkeit = 1 : 10000000 .
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8 . Ammoniak alische Silberlösung wird zu Metall reduziert :

4 [ Ag(NH3)jj ]
* - j- N2H4 - > 4 NH 4

* - j- 4 NH 3 - f- N2 -f - 4 Ag .

Empfindlichkeit = 1 : 10000000 .
9 . Benzaldehyd , erzeugt mit Hydrazinsalzen , am besten bei

Gegenwart von ganz wenig verdünnter H2S0 4 , eine gelbe , kristal¬
linische Fällung von Benzaldazin (F . P . — 93 ° C) :

C„ H , OfiH .
I I

H — 0 = 0 II 2 = N H —- 0 = N
. 4 - I -> 2 H .,0 + i
H — C = 0 II 2 = N H — 0 = N

CJLo o
Benzaldehyd

CfiH-6 o
Benzaldazin

Dies ist die beste Reaktion zur Identifizierung des Hydrazins (vgl.
Curtius u . Jay , Journ . pr . Oh . ( 2) , 39 , S . 44) .

Empfindlichkeit nach R . Schwarz — 1 : 100000 .
10. Salpetrige Säure erzeugt mit Hydrazinsalzen explosiven

Stickstoffwasserstoff :
N2H4 + H - N0 2

' - * 2 H20 + NgH.

Für die Ausführung dieser sehr gefährlichen Reaktion siehe
Stickstoffwasserstoffsäure .

Magnesium Mg. At -Gew . = 24 *32.
Ordnungszahl : 12 ; Dichte : 1 ‘75 ; Atomvolum : 13 ' 9 ; Schmelz¬

punkt : 651 ° C ; Wertigkeit 2 ; Normalpotential ca . -— 2 ' 7 .
Vorkommen . Die Magnesiumverbindungen sind in der Natur

sehr verbreitet . Die wichtigsten Magnesiummineralien sind Magnesit
(MgCO s ) , rhomhoedrisch, isomorph dem Calcit ; Dolomit CaMg( C0 8)2 ;
B r u c i t (Mg(OH) 2) ,rhomhoedrisch; Karnallit (Mg01 2 , KCl - }- 6 H 20 ) ,
rhombisch ; Kieserit (MgS0 4 - |- H ä O) , monoklin ; Bittersalz
(MgS0 4 - )- 7 H20 ) , rhombisch ; Spinell (MgAl20 4) , regulär , isomorph
dem Magnetit (Fe 30 4 ) und dem Chromit (FeCr 20 4 ) . Ferner kommt das
Magnesium in zahlreichen Silikaten vor.

Die Magnesiumsilikate bilden Mischkristalle von außerordentlich
variabler Zusammensetzung. x)

Durch Polymorphie und Mischsalzbildung besonders mannig¬
faltig sind die Verhältnisse bei dem rhombisch und monoklin kristal -

' ) Vgl . J . Jakob , Helv . Chim A . 3 , CG9 (1920) .
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